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Wir wünschen allen  
Kolleginnen und Kollegen  
und ihren Lieben  
ein besinnliches Weihnachtsfest,  
ruhige Tage zum Ausspannen,  
zum Kraft sammeln  
und viele glückliche Momente 
im Jahr 2018.

Ihre Bundesleitung
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MdL Pia Schellhammer und MdL Da-
niel Köbler trafen sich im Abgeordne-
tenhaus in Mainz zu einem Gespräch 
mit Mitgliedern des BSBD-Landes-
vorstandes.

Frau Schellhammer ist seit 2011 im 
Landtag und dort in mehreren Aus­
schüssen tätig. Sie ist ordentliches Mit­
glied des Rechtsausschusses und stellv. 
Mitglied in der Strafvollzugskommissi­
on und im Petitionsausschuss. In ihrer 
Fraktion ist sie die Sprecherin für den 
Justizbereich. 

MdL Daniel Köbler ist dem BSBD 
schon lange als kompetenter Gesprächs­
partner bekannt. Auch seit 2011 im 
Landtag ist er Mitglied in der Strafvoll­
zugskommission und im Petitionsaus­
schuss.

Begleitet wurden die beiden Abge­
ordneten von zwei Mitarbeiterinnen 
der Fraktion. Ziel des Gespräches wa­
ren die Forderungen der Gewerkschaft 
Justizvollzug für den kommenden Dop­
pelhaushalt 2019/2010.

Gefordert wird 
mit großem Nachdruck:
• �Erhöhung der Gitterzulage  

mindestens auf Polizeiniveau –  
analog der Verfahrensweise in vielen 
anderen Bundesländern.

• �Bereitstellung von zusätzlich 22 Aus­

Seit der letzten Landtagswahl ist sie 
als Landtagsabgeordnete für die FDP 
im Landtag tätig, Frau Monika Becker 
aus Winden. Sie ist stellvertretende 
Vorsitzende der FDP-Fraktion und 
Mitglied in der Strafvollzugskommis-
sion im Landtag Rheinland-Pfalz. 

Zu einem sehr lebhaften und interes­
santen Gespräch traf sich Frau Becker 
mit Landesvorsitzenden Winfried Con-
rad und dem Vorsitzenden des Orts­
verbandes Koblenz, Dieter Gattung, in 
Bad Ems. Hauptthema des Gespräches 
war insbesondere der noch weiterhin 
geplante Personalabbau in den Gefäng­
nissen des Landes. Selbst Justizminister 
Mertin – so LV Conrad – scheint von 
der ungetrübten Einsparwut der SPD-
Landtagsfraktion irritiert. Die Gefan­
genenzahlen gehen nicht zurück – wie 
von der SPD und den Grünen prognos­
tiziert – eher werden sich die Zahlen 

bildungsstellen im 2. Einstiegsamt 
pro Haushaltsjahr.

• �Verbesserung der Beförderungs­
möglichkeiten, insbesondere im  
Sozialen Dienst – im Bereich A 10 
und A 11.

• �Schaffung von Möglichkeiten  
der Fortbildungsqualifizierung im  
Bereich des 2. Einstiegsamtes.

• �Keine Einsparungen von  
50 Stellen im personellen  
Bereich des AvD – wie von der  
Landesregierung immer noch  
geplant.

Weitere Gesprächspunkte waren:
�die psychische Belastung der Mitar­

beiter und die daraus resultierenden 
hohen Krankenzahlen,
�die geringe Wertschätzung durch  

die Arbeitgeberseite,
�Abwanderungstendenzen von  

Bediensteten zu anderen Arbeitge­
bern in allen Laufbahnen,
 Nachwuchsgewinnung,
 �beklagenswerte Besoldungssituation 

in Öffentlichen Dienst unseres Landes.
Beide Seiten vereinbarten den Dialog 
im nächsten Jahr fortzusetzen.

V.l.n.r.: MdL Daniel Köbler. stellv. Landesvors. Dieter Kircher, Landesvorsitzender Winfried Conrad, 
MdL Pia Schellhammer, Landesvorstandmitglied Michael Schäfer. � Foto: BSBD-LV-RLP

Die anhaltende Einsparwut ist irritierend
FDP-Abgeordnete Becker traf sich mit Winfried Conrad und Dieter Gattung

FDP-Abgeordnete Monika Becker. 
� Foto: ©www.fdp-fraktion-rlp.de

nach oben entwickeln, kommentierte 
Conrad die Lage. Der kleine Koaliti­
onspartner FDP sollte sich im Bereich 

Justizvollzug nicht von dieser politi­
schen Misswirtschaft anstecken lassen. 
Die Sicherheit der Bevölkerung, ein an­
spruchsvolles Gesetz und ein moderner 
Justizvollzug kann nicht mit Personal­
abbau realisiert werden. 

Daneben wurden weitere Themen 
mit Frau Becker erörtert wie:

• �Zunahme verhaltensauffälliger  
Inhaftierter,

• �dramatische Zunahme von Kranken­
hausbewachungen,

• �steigende Zahl der Inhaftierten mit 
Migrationshintergrund,

• �steigende Krankenstände bei den 
Bediensteten,

• �wenige berufliche Perspektiven in 
allen Laufbahnen.

Frau Becker war an den Problemen der 
Kolleginnen und Kollegen im Vollzug 
sehr interessiert. Der BSBD wird mit ihr 
weiterhin im Gespräch bleiben.

BSBD-Forderungen mit Nachdruck vorgetragen
Treffen mit Fraktionsmitgliedern von Bündnis 90/Die Grünen
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D er Landesvorstand des BSBD 
Rheinland-Pfalz traf sich zu 
einer zweitägigen Klausur. 

Themen waren neben der aktuellen 
gewerkschaftspolitischen Lage auch 
der im nächsten Jahr anstehende 
Landesvertretertag. 

Die anwesenden Vorstandsmitglieder 
brachten ihren Unmut über den Um­
gang der derzeitigen Landesregierung 
mit den Bediensteten des Vollzuges 
und dem gesamten öffentlichen Dienst 
zum Ausdruck. Neben der ziemlich fru­
strierenden Besoldungssituation in RLP 
standen auch die weiterhin geplanten 
Stelleneinsparungen in Höhe von wei­
teren 50 Stellen im Fokus der Erörte­
rung. 

Landesvorsitzender Winfried Con-
rad kritisierte in diesem Zusammen­
hang scharf die derzeitige Landesre­
gierung. Weitere Arbeitsverdichtung, 
ein personalintensives Gesetz, ein 
deutlicher Anstieg von schwierigen und 
verhaltensauffälligen Gefangenen hat 
die Situation hinter Gittern deutlich 
verschärft. Die Bediensteten müssen, 
so Conrad, auf Selbstmordgefährdete, 

Drogenabhängige, Mitglieder aus dem 
Bereich der OK, Inhaftierte mit Radi­
kalisierungstendenzen und gefährliche 
und auffällige Gefangene achten.

Eine Mammutaufgabe, die nicht mehr 
zu bewältigen sei bei der derzeitigen 
überaus knappen Personaldecke. Die 
Vorstandsmitglieder waren auch sehr 
verwundert, dass eine Vielzahl der Be­
hördenleitungen diese Belastungszu­
stände des ihnen anvertrauten Personals 
offensichtlich nicht sehen wollen. Im 
Gegenteil! Kritik der Gewerkschaft und 
die Schilderung der derzeitigen Lage 
werden verharmlost oder geschönt. 

Weiteres Thema der Klausur war die 
Vorbereitung des Landesvertretertages 
2018. Hier wurden auch personelle Ent­
wicklungen intensiv besprochen. Lan­
desvorsitzender Conrad erklärte ge­
genüber seinen Vorstandskollegen, dass 
er beabsichtige für das Amt des Landes­
vorsitzenden erneut zu kandidieren, es 
sei aber definitiv seine letzte Amtszeit. 
Einige seiner jetzigen „Mitstreiter“ ste­
hen aber 2018 nicht mehr für eine Vor­
standsposition zur Verfügung. Hier sol­
len junge engagierte Kolleginnen und 
Kollegen nachrücken.

Zu einer Aufbauschulung für Perso-
nalräte konnte die Schulungsleitung 
fast 20 Kolleginnen und Kollegen aus 
den Vollzugseinrichtungen des Lan-
des begrüßen. 

Als Referent startete Dipl. Psychologe 
Michael Bach – langjähriges PR Mit­
glied und Gewerkschafter – mit dem 
Thema „Kommunikation im Personal­
rat“. Die wichtigsten Regeln der Kom­
munikation wurden von dem Kollegen 
anschaulich vermittelt. Am Nachmittag 
wurden die vermittelten Erkenntnisse 
in die Praxis umgesetzt. „Rollenspiele“ 
standen im Schulungsprogramm. An­
hand von Musterfällen wurden zwei 
Personalversammlungen und das Vier­
teljahresgespräch nachgespielt. Dabei 

trafen „rollenspielende Personalräte“ 
auf Behördenleitungen verschiedener 
Ausprägung, mal verständnisvoll, mal 
diktatorisch, mal kooperativ.

An nächsten Tag stand das Thema 
Beurteilungen an. Referent Ingfried 
Klahr erläuterte anschaulich das Be­
urteilungsverfahren und die rechtliche 
Würdigung. Groß war das Interesse an 
diesem Thema, weil sich auch in den 
letzten Jahren die Beurteilungsricht­
linien geändert haben. Den Schluss 
machte Kollege Mark Schallmo als 
Referent mit dem Thema „Die Beteili­
gungsrechte des Personalrats“. 

Schallmo beleuchtete fast die ganze 
Palette der Mitbestimmungstatbestän­
de im LPersVG. Mit dieser Schulung 
wurde das Schulungsjahr 2017 abge­
schlossen. Für 2018 sind weitere Perso­
nalräteschulungen geplant.

Letzte Personal-
ratsschulung im 
Jahr 2017
Themen: Kommunikation/Beur
teilungen/Beteiligungsrechte

Anstieg verhaltensauffälliger und gefährlicher Gefangener

Landesvorstand war in Klausur
Unmut über Umgang mit Vollzugs-Bediensteten durch die Landesregierung

Referent Michael Bach. � Foto: BSBD-LV-RLP

www.bsbd-rlp.de

Foto: ©Fotolia
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Spitzenämter für 
den AVD gefordert
Ziel bessere berufliche  
Entwicklungsmöglichkeiten

V.l.nr.: Kollg. Klein, Becker, Sassen Ruf, MdL Elfriede Meurer.�  Foto: BSBD-LV-RLP

Seit mehr als einem Jahr besteht nun-
mehr die BSBD-Arbeitsgruppe „Spit-
zenämter im AvD“. Mitglieder sind 
Vollzugsdienstleiter und Werkdienst-
leiter verschiedener Vollzugseinrich-
tungen des Landes. 

Zielsetzung der Gruppe ist es, bessere 
berufliche Entwicklungsmöglichkeiten 
zu erschließen. Früher – vor Inkrafttre­
ten der Dienstrechtsreform – konnten 
die Betroffenen Kolleginnen und Kolle­
gen in Form des sogenannten Verwen­
dungsaufstieges bis zum Beförderungs­
amt A 11 aufsteigen. Nach Einführung 
der Fortbildungsqualifizierung ist die­
ser Weg derzeit verschlossen. Die Kol­
leginnen und Kollegen sind angesiedelt 
in der A 9 mit Amtszulage, eine weitere 
Beförderung ist nicht vorgesehen. Fast 
alle anderen Bundesländer haben Spit­

zenämter für die Laufbahn geschaffen, 
teilweise mit Beförderungsmöglichkei­
ten bis A 12.

Die nunmehr seit Jahren mehr als 
unbefriedigende Situation erörterten 
die AG Mitglieder mit der CDU-Land­
tagsabgeordneten Elfriede Meurer in 
Wittlich. Frau Meurer ist schon lange 
Jahre Mitglied der Strafvollzugskom­

mission und ist die Fachabgeordnete 
der CDU-Fraktion für den Bereich Jus­
tizvollzug. Frau Meurer versicherte im 
Arbeitskreis „Recht“ ihrer Fraktion den 
Missstand zu erörtern. Termine mit 
der Zielsetzung einer Änderung beim 
Justizministerium und Mitglieder der 
SPD-Regierungsfraktion brachten – wie 
gewohnt – keine Verbesserungen.

Bildungsstätte Marienland:

Neue Personalratsmitglieder geschult
Bildungsinhalte werden mit Gruppenarbeit und in Vorträgen vermittelt

Fast 30 Kolleginnen und Kollegen – 
viele neu im Personalrat – trafen sich 
zu einer Schulungsveranstaltung in der 
Bildungsstätte Marienland bei Koblenz. 
Veranstalter war der BSBD Rheinland-
Pfalz. Schon kurz nach der Personal­
ratswahl im März des Jahres wurde die 
erste Veranstaltung für „Newcomer“ in 
den Personalvertretungen angeboten. 
Themen waren:
• Personalratsarbeit im Alltag
• Regeln der Zusammenarbeit
• Informationsrechte

• Schutz der Mitglieder
• Datenschutz im Personalrat
• Mitwirkungsrechte
In Form der Gruppenarbeit aber auch 
durch Vorträge wurde versucht, den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern die 
Bildungsinhalte zu vermitteln. 

Den Referenten Ingfried Klahr, Ste-
fan Ternes und Mark Schallmo saßen 
hochmotivierte und interessierte Per­
sonalräte aus den einzelnen rheinland-
pfälzischen Vollzugsbehörden gegen­
über.

PR-Schulungsgruppe. � Fotos (3): BSBD-LV-RLP

Referent Stefan Ternes.

Referent Mark Schallmo.
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BSBD Rheinland-Pfalz gratuliert allen Kolleginnen und Kollegen

Abschlussfeier an der Justizvollzugsschule in Wittlich
Justizminister wünscht neuen Bediensteten einen guten Start

Aus den Händen von Justizminister 
Herbert Mertin erhielten die 19 rhein-
land-pfälzischen Absolventinnen und 
Absolventen ihre Zeugnisse und Er-
nennungsurkunden. 

Der Minister gratulierte den jungen 
Leuten zu ihrer Entscheidung für einen 
Beruf, der normalerweise kaum von der 
Gesellschaft wahrgenommen und aner­
kannt werde – höchstens dann, wenn 
ein (meist negativer) Vorfall über die 

Medien verbreitet werde. In der Regel 
werde immer dann der Ruf nach här­
teren Strafen lauter, so Mertin. „Dabei 
ist es längst wissenschaftlich erwiesen, 
dass drakonische Strafen nicht von 
Straftaten abhalten“, gab der Minister 
zu bedenken und verwies in diesem 
Zusammenhang auch auf einen ent­
sprechenden, mangels Erfolgs abgebro­
chenen Praxisversuch in den USA vor 
ungefähr 15 Jahren. 

Umso wichtiger sei es, beschrieb Jus­
tizminister Mertin das „Kerngeschäft“ 
der Justizvollzugsbediensteten, am Ende 
der Strafzeit nicht einfach nur die Tür 
zu öffnen, sondern die Gefangenen auf 
den Tag ihrer Entlassung vorzuberei­
ten. Sechs Absolventen des gerade be­
endeten Lehrgangs werden künftig in 

der JVA Saarbrücken tätig sein. Ihnen 
überreichte Dr. Manfred Kost, Leiten­
der Ministerialrat im Justizministerium 
des Saarlandes, ihre Urkunden. Im Jahr 
1985 wurden zum ersten Mal saarlän­
dische Strafvollzugsbedienstete in Witt­
lich ausgebildet, da das Saarland keine 
eigene Aus- und Fortbildungsstätte für 
den Justizvollzug besitzt. 

Für die neuen Beamtinnen und Be­
amten heißt es jetzt erst einmal, das Ge­
lernte in der Praxis anzuwenden.

Allerdings sollte mit dem Tag der Ab­
schlussfeier nicht das Lernen endgültig 
abgeschlossen sein, gab Justizminister 
Mertin den Absolventen mit auf den 
Weg. Er ermutigte sie, ihre jetzt er­
worbenen Kenntnisse durch eine rege 
Teilnahme an den Fortbildungsveran­
staltungen der Justizvollzugsschule zu 
erweitern, um auf die neuen Heraus­
forderungen, die dem Vollzug in den 
nächsten Jahren bevorstehen, optimal 
vorbereitet zu sein.

Justizminister Herbert Mertin überreicht die Auszeichnung für den besten Lehrgangsabschluss an 
Heike Keich von der JVA Wittlich. � Foto: BSBD-LV-RLP

Die Absolventinnen und Absolventen des Lehrgangs A1/17 mit dem rheinland-pfälzischen Justizminister Herbert Mertin, Dr. Manfred Kost und Michaela 
Müller vom Justizministerium des Saarlandes sowie Schulleiter Michael Wilms. � Foto: BSBD-LV-RLP
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Jahreshauptversammlung des OV Wittlich gut besucht
Zahlreiche Ehrungen langjähriger verdienter Mitglieder auf der Tagesordnung
Ortsverbandsvorsitzender Stefan Wag
ner konnte eine Vielzahl von Kol-
leginnen und Kollegen zur diesjäh-
rigen Jahreshauptversammlung des 
Ortsverbandes begrüßen. 

Fast 400 Mitglieder hat der Wittlicher 
BSBD-OV, mehr als mancher Landesver­
band im Bundesgebiet. Zunächst erstat­
tete Kollege Berg den Geschäftsbericht 
für das abgelaufene Geschäftsjahr. Er 
berichtete über Teilnahme der Ortsver­
bandsmitglieder an den Seminar- und 
Schulungsangeboten des Landesver­
bandes. Eine Vielzahl von Kolleginnen 
und Kollegen des Ortsverbandes sind in 
den BSBD-Arbeitsgruppen vertreten.

Anschließend berichtete der Orts­
verbandsvorsitzende über die aktuelle 
Situation der Wittlicher Vollzugsbehör­
den. Neben der Jugendstrafanstalt und 
dem Erwachsenenvollzug ist auch die 
Vollzugsschule mit ihren Mitarbeitern 
im Ortsverband integriert. Wagner be­
richtete über den Ausgang der Perso­
nalratswahlen, dem Strafverfahren ge­
gen Wittlicher und Diezer Bedienstete 
im Falle der Todesfahrt des Freigängers 
der JVA Diez, der personellen Entwick­
lung im Ministerium und in den ört­
lichen Vollzugseinrichtungen. 

Anschließend informierte der Schatz­
meister Walter Junk über die absolut 
zufriedenstellende Kassenlage. Die Ver­
sammlung dankte allen Vorstandsmit­
gliedern für Ihre erfolgreiche Arbeit 
und erteilte die Entlastung.

Nach der Ehrung der verdienten Mit­
glieder berichtete Landesvorsitzender 
Winfried Conrad über die aktuelle 
Lage des Vollzuges im Land. Im Vorder­
grund stand bei seinem Vortrag die be­

ginnende Aufstellung des Doppelhaus­
halts 2019/2020. Die Forderungen des 
BSBD lauten bisher:
• �Anhebung der Gitterzulage mit  

Ruhegehaltsfähigkeit.
• �44 zusätzliche Ausbildungsstellen  

im AvD.
• �zusätzliche Beförderungsmöglich­

keiten in allen Laufbahnen.
• �Fortbildungsqualifizierungsmöglich­

keiten für 2. Einstiegsamt.
Im Anschluss berichtete Winfried Con-
rad über weitere Aktivitäten des Lan­
desverbandes. 

Ehrungen 2017
55 Jahre Mitglied
• Richard Hower, Artur Braun.

50 Jahre Mitglied
• Karl Köpper.

45 Jahre Mitglied
• Hans-Peter Loch, Viktor Peterka,

• Klaus Junglen, Hans-Peter Weber,
• Werner Komes, Hans-Aloys Engel.

40 Jahre Mitglied
• Harry Parpat, Franz-Josef Spoden,
• Karl Vellen.

35 Jahre Mitglied
• Alfred Lörsch, Wolfgang Born.

25 Jahre Mitglied
• Johannes Diedrich,
• Klaus Jürgen Hammler,
• Manfred Reis, Manfred Tormann,
• Roman Huber, Gerd Stadtfeld,
• Berthold Regnery, Ralf Walter,
• Guido Weiler, Bernhard Scheit,
• Michael Dellinger, Karlheinz Lux,
• Werner Rößler.

***
Landesvorsitzender Winfried Conrad 
und Ortsverbandsvorsitzender Stefan 
Wagner ehrten die Kollegen und gratu­
lierten ganz herzlich.

Weitere Zunahme von verhaltensauffälligen Inhaftierten
Erfahrungsaustausch BSJ Saarland und BSBD Rheinland-Pfalz

Die Mitglieder der länderübergrei-
fenden Arbeitsgruppe des BSJ Saar-
land und des BSBD Rheinland-Pfalz 
trafen sich diesmal in Wittlich zur Er-
örterung anstehender Probleme. 

Zunächst berichteten die rheinland-
pfälzischen Kollegen über die aktuelle 
Situation in der Justizvollzugsschule 
Wittlich. 

Beim letzten Treffen hatte man sich 
sehr intensiv mit der Unterbringungssi­
tuation der Anwärter/innen und Fort­
bildungsteilnehmer/innen beschäftigt. 
Der Umbau des ehemaligen Schwes­
ternwohnheims soll Ende des Jahres 

beginnen. Dort entstehen Zimmer mit 
Nasszellen für den Bereich der Fortbil­
dung. Anschließend soll auf dem Gelän­
de der „alten OVA“ nach deren Abriss 
ein Gebäude entstehen mit Räumlich­
keiten für die Schulverwaltung und 30 
Zimmer für den Ausbildungsbereich. 
Bis dahin wird es „eng werden“ bei der 
Unterbringung der Lehrgangsteilneh­
mer/innen. 

Auch wurde die Idee diskutiert, die 
Unterrichts- und Anwesenheitszeiten 
zu verändern. So könnte man den Un­
terrichtsbetrieb von derzeit fünf Tagen 
auf vier verkürzen. Dazu wäre es aber 
notwendig montags schon um 09.00 

Uhr zu beginnen, den gesamten Mitt­
woch zum Unterrichtstag zu machen 
und donnerstags erst am Spätnachmit­
tag den Unterrichtstag enden zu las­
sen. Die auswärtigen Anwärterinnen 
und Anwärter könnten schon donners­
tags nach Unterrichtsende abreisen. 
Der Freitag wäre dann vorgesehen zur 
Aufarbeitung der Unterrichtsinhalte in 
„Heimarbeit“. 

Ein weiterer Besprechungspunkt war 
die Zunahme von verhaltensauffälligen 
Inhaftierten. Einhellige Meinung der 
Anwesenden war, dass diese Menschen 
in Fachkliniken besser betreut und be­
handelt werden können als im Vollzug.

Von links, Ortsverbandsvorsitzender Stefan Wagner, geehrte Mitglieder, Landesvorsitzender Winfried 
Conrad. � Foto: BSBD-LV-RLP
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